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Deutscher Heeresbericht 
vom 29. April. 


Amtlich dureh W. T. B; 
Großes Hauptquartier, 29, April, 
Westlicher Kriegsschauplatzt 


Heeresgruppe Kronpring Rupprecht ` 


Schärfstes Trommelfeuer, vor Tagesanbruch auf der 
ganzen Front von Lens bis Qu&ant beginnend, leitete 
am 28. April die Schlacht ein, von der die Engländer 
nun zum dritten Male die Durchbrechung der deutschen 
Linien bei Arras erhofften. Bis mittags war der große 
Kampf entschieden; er endete mit einer schweren Nie- 
Herlage Englands! 

Beim Hellwerden folgten der sprungweise vorgelog- 
ken Wand von Stahl, Staub, Gas und Rauch die eng- 
lischen Sturmkolonnen in einer Front von etwa 30 km 
Breite. 

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der 
Bösarp.e richtete sich gegen unsere Stellung von 
Acheville bs Roeux; dort entbrannte die Schlacht 
ku außerordentlicher H:fligkeit. 

Der. Engländer drang in das von uns als Vorstellung 
besetzte Arleux, in Oppy bei Gavrelle und 
Roeux ein; da traf ihn der Gegenstoß unserer. In- 
fanterie! In hartem Ringen Mann gegen Mann wurde der 
Feind geworfen, stellenweise über unsere alten Linien 
hinaus, die bis auf Arleux sämtlich wieder in unserer 
Hand sind. 

Südlich der Scarpe-Niederung tobten gleich- 


Jungen trotzten unsere braven Truppen mehrmaligem 
Ansturm; auch dort sind alle englischen Angriffe ge- 
scheitert. 


lichen Angriffswellen schon im Vernichtungsfeuer unse- | 
rer Artillerie zusammen, 


Die Verluste der Eugländer sind wiederum außer- 
gewöhnlich schwer. 


Das Licht auf Benders Farm. 


Von 
Hanns Wohlbold. 


„ Die „Regenzeit hatte begonnen, und seit Mehr 
als einer Woche schloß der Himmel nicht eine Stunde 
rm Schleusen.. Die Wolken jagten vor dem Sturm, 
litze flammten Tag und Nacht und der Donner rollte 
Wie das Geschützfeuer einer schweren Schlacht. Gie- 
rig, gleich einem verdurstenden Menschen, trank die 
brannte Steppe die endlos strömenden Wasserfluten, 
er harte, rissige Boden saugte sie auf und verwandelte 
Bich nach und nach in einen zähen Schlamm, der sich fest 
Bn die ragenden Felsen legte. Junges Leben sproßte 
Bus der südafrikanischen Erde, zwischen den Hor- 
Ron der verdorrten, braungelben Gräser zeigte sich 
beues, zartes Grün, an den Dornbuschsträuchern spran- 
E die Kripspen und ein weicher, warmer Hauch wehte 
r das weite, flache Land, der die Menschen aufatmen 


Gegen Abend, an einem Sonntag, hörte der Regen 
f, aber kein Stern stand an dem Himmel, der wie eine 
Schwarzo Decke auf dem Lande lag. 
Da stieg der alte Bender die schmale Leiter empor, 
Be zu dem niedrigen Dachboden seines Hauses führte, 
md stellte eine Lampe hinter das kleine Fenster, das 
Bach Osten wies, 
Das tiefe, sonst ausgeirscknete Flußbett, das in 
fener Richtung nicht weit von seiner Farm entfernt lag, 
= Eendoom Rivier hieß es — führte infolge des star 
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Auf den Flügeln des Schlachtfeldes brachen die feind- | 


Es ihre Schritte elastischer, ihre Augen heller werden 
f, 


Montag, den 


Der 28. April ist ein neuer Ehrentag unserer Infan- 


terie, die, kraftvoll geführt und treiflich unterstützt 
durch die Schwester- und Hilfswaffen, sich der. Größe 
ihrer Aufgabe voll gewachsen zeigte. en 

* 


Bei den anderen Armoen der Westfront, auch an der 
Aisno und in der Champagne, sowie im Osten und 
aft dem Balkan ist die Gesamtlage unverändert. 


Der Erste Generalquartiermeister. 
Ludendorff, 


Der U-Boot-Erfolg im März. 
885000 Brutto-Reg.-Tonnen versenkt. 
Amtlich durch W. T. H 

Berlin, 29. April. 

Im Monat März sind nach endgültiger Feststellung 
insgesamt 450 Handelsschiffe mit 885000 Br.-Reg.- 
Tonnen durch kriegerische Maßnahmen der Mittel- 
mächte vernichtet worden. Davon sind ‚345 feindliche 
Schiffe mit 689000 Br.-Reg.-Tonnen. Von diesen sind 
536 500 "Br.-Reg.-Tonnen englisch, 

Ferner sind 6 Schiffe, darunter 3 feindliche, mit 
insgesamt 39500 Br.-Reg.-Tonnen schwer beschädigt, 
deren Schiffsraum auf längere Zeit für ‚den Handels- 
verkehr ausfällt, 

Seit Kriegsbeginn bis 31. März 1917 sind damit 
unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten Viertel- 
jahres nachträglich bekannt gewordenen Kriegsverluste 
5711 000 Br.-Reg.-Tonnen feindlichen Handelsschiffs« 
raums verloren gegangen. Davon sind 4370500 Br.- 
Reg.-Tonnen englisch. Dies sind 23 Prozent der eng- 


Hals erbitterte Kämpfe. In den zerschossenen Stel | lischen Gesamttonnage der Heimatshandeisflotte zu 
| Anfang des Krieges. 


Der Chef des Admiralstabes der Marine. 


Die „Voss, Zeitung“ meldet aus Lugano: „Italia“ von 
heute (Sonnabend) bringt eine Meldung aus Paris, die 
von der Zensur gestrichen ist, aber so, daß man die 
Ueberschrift noch deutlich entziffern kann: „General 
Nivelle wird des Kommandos enthoben.“ 
der stark strömende Bäche, die stellenweise mehr als 
mannstief waren, rannen durch Sand und Fels zum Een- 
doorn Rivier und wer sich bei Nacht in dieser Wüdais 
verirrte, der konnte leicht, wenn er nur einen falschen 
Schritt tat, in eine Strömung geraten, aus der es keine 
Rettung für ihn gab. Immer in solchen Nächten der 
Gefahr stellte Bender die Lampe dort hinauf; er tat das, 
seitdem sein Sohn, der auf einer Reise während der 
Regenzeit sich ein paar Tagemärsche von der Farm ent- 
fernt bei der Nacht verirrte, in einen Rivier geraten 
und ertrunken war. Die kleine, menschenfreundliche 
Lampe leuchtete weib in das Land hinaus, auch in 


| 
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großer Entfernung noch war ein schwacher Schein, 


über das Wasser gebreitet, der dem Wanderer die 
Gefahr zeigte, und jeder, der zur Nacdhtzeit noch durch 
die Wildnis irrte, sah an dem blinkenden Licht, daß ihm 
hier ein gastliches Dach winkte, unter dem er rasten 
konnte, bis der neue Morgen kam. 

Drei Jahre lang schon stand in solchen finsteran 
Nächten das Licht in Benders Farm und noch nie war 
ein Verirrter im Hause eingekehrt, Haut war es das 
erstemal, daß ein Mensch kam, dem es in höchster Not 
den Weg zeigte. 

Der alte Bender hatte mit den Seinen, der Witwe des 
Sohnes und dem Enkel, einem frischen Knabgn, das 
Abendbrot verzehrt. Das Kind ging schlafen und die 
Junge Frau griff zu einer Handarbeit, Bender selbst zün- 
dote die Pfeife an. Ein wütendes Bellen der Hunde, dió 
an der klirrenden Kette tobten, deutete darauf hin, daß 
jemand kam, und dann wurde ungestüm an der Haus- 
tür gepocht. Der Alte zelbst ging, um zu öffnen, und 
der Mann, der draußen. stand, Za ihm fast in die Arms, 
denn er war so schwach, daß er sich kaum auf den 


E Ken Regenz’ein reißendes Wasser, Schmale, nicht migs ` Beinen zu balica Yermpchte, Mit Hilfe der Schwieger- 


Die dritte Schlacht 


bei Arras. 


Drahtbericeht dos W T. B 
Berlin, 29, April, 


Am 28. April hat der Engländer seine dritte große 
blutige Niederlage an der Arras-F'ront_ erlitten. 
Nach den außerordentlich heftix hin und her wogenden 
Kämpfen verblieb den Eugländern als einziger Erfolg 
der mit ungeheuren Massen unternommenen dritten 
Durchbruchsschlacht das von englischbn Granaten zer- 
malmte, in der deutschen Vorstellung gelegene Dört- 
chen  Arleux, dessen Trüntmerstätte sie mit Abertausem 
den von Toten und Verwundeten ‚bezahlten. Alle ande- 
ren Vorteile, die di) Engländer im Verlaufe .der heißen 
Schlacht hatten erringen können, wurden ihnen durch 
Gegenstöße im Nahkampf wieder abgenommen. Zum 
Teil verbesserte unsere Infanterie bei diesen wuchtig 
geführten Gegenstößen- ihre alten Stellungen nach vor- 
wärts. 12 Offiziere und über 400 Mann Gefangene 
some eine Anzahl Maschinengewehre sind bis jetzt ge- 
zählt. y 
, Den Angriffen nördlich der Scarpe ging nebea 
mehrstündigem rasendem Trommeifeuer eine starke 
Vergasung unserer Artillerie voraus. In der Gegend 
von Avron, südlich Lens, wurden die englischen Bereit- 
stellungen erkannt und sofort unter Vernichtungsieuer 
genommen. Der Angriff wurde an dieser Stelle im 
Keime erstickt. Der ip seinen Sturmausgangsgräbea 
dicht massierte Feind erlitt schwerste Verluste, 

Südlich der Scarpe erfolgten feindliche Angriffe von 
der Scarpe an bis in die Gegend von Fontaine, Beb 
derseits der Straße Arras—Cambrai, wo der Gegner 
schon in den ersten Schlachttagen ungezählte Opfer 
liegen ließ, brachen sämtliche, in dichten Massen an- 
gesetzten Angriffe schon in unserem Vernichtungs- und 
Sperrfeuer zusammen. Auch weiter südlich wurden sie 
trotz wiederholten Ansturms restlos durch Infanterie 
und Artilleriefeuer abgewiesen. 

Der schwere, gewaltige. Artilleriekampf hielt dem 
ganzen Tag über an. Am späten Abend wurde in der 
Gegend von Loos ein starkes Auffüllen der feindlichea 
Gräben erkannt; der geplante und durch heftiges Teind- 
liches Artilleriefeuer vorbereitete Angriff wurde durch 


tochter geleitete ihn Bender in die Stube, wo er sich 
erschöpft auf das alte Ledersofa, das noch aus der 
Heimat stammte, sinken ließ. Fürsorglich waren die ` 
Frau und der Vater um ihn bemüht und nachdem er erst 
gesättigt war, begannen seine Lebensgeister sich lang- 
sam wieder zu regen. Seine Wirte hatten unterdessen 
Zeit gehabt, ihn zu betrachten. Die Erschöpfung und 
ein wildes Leben, das er vielleicht durch die Not ge 
zwungen in letzter Zeit geführt, mochten sein Aus 
sehen nicht zu seinem Vorteil verändert haben. Fr 
schien aber auch dann, wenn man dies berücksichtigte, 
nicht zu den Menschen zu gehören, die man gerne unter 
dem eigenen Dache haben mag. Bender und.die junge 
Frau, die ein hartes und entbehrungsreiches, aber doch 
für die Verhältnisse des Land»s, in dem sie wohnteg, 
tüchiiges und braves Leben führten, betrachteten ihn 
mit Gefühlen, die aus Mitleid und Widerwillen ge 
mischt waren. \ 

Der Mann war noch nicht alt, er zählte höchstang 
vierzi« Jahre. Aber man konnte ihm ansehen, daß 
schwere Zeiten hinter ihm lagen. Sein Gesicht, das 
ein struppiger, dunkelblonder Bart umrahmte, war voll 
von Runzeln und Falten, das gelbe Haar hing ihm im 
langen, harten Strähnen um die Stirn und in seinem 
Augen; die jedem festen Blick auswichen, lag em 
scheuer, wilder Glanz, ker nur zuweilen gemilder& 
würde, wenn es plötzlich war, als wanderten die Ge 
danken dieses Menschen irgendwohin, in eine Ferne, in 
der sie etwas suchten, dag sie nicht finden konnten oder 
längst verloren hatten, Das verlumpte Gewand deutete 
auf große Nachlässigkeit seines Trägers und obwohl 
es schien, daß er weite Wege hinter sich hatte, führte 
er doch nicht das kleinste Päckchen, wie es smat auch 
Landstreicher wohl bei sich zu haben pflegen, mib Ala 
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emo, 


unser Vernichtungsfeuer miedergehalten. Von westlich 


Fept dr ganze Naöht hindurch sehr starkes Feui 

Im Bäume von St Quentin wurden s 
liche Abteilungen unter gewaltigen Verlust 
sen. Die Stadt St. Quentin lag ab: Dn 


Lens bis, indie Egg‘ von St. Quentin unterhielt A 


stem Feuer. u mu m 
i in der Cham pagho an nehre“ 
Ka m Tor Së 
E a pe 
E d'egnng unserer Kämpfer, 
Nach. Añsieht deutscher Truppen, die agehen aus 
dem KampfeKößnmen, werden sich die Angreifer àn dem 
viele Kilomei@f tiefen überwältigenden Verteilizungs- 


system "det Siegfriedstellunz verbluten. Eine mäch- 
tige Stellung liegt hinter der anderen. Angesichts der 
getroffenen -Maßnahmen erscheint die Fortsetzung der 
englisch-französischen Offensive höffnungslos.. Die 
Stimmung ist dementsprechend bei den deutschen Trup- 
pen und den Führern glänzend. Da im Gegensatz 
zur Sommeschlacht die frühere englische Ueberlezen- 
heit an Artilleriewirkung vollkommen ausgeglichen ist, 
fühlt sch ci: deutsc'e I fant rie der enzl'schen weit 
überlegen und als Herr der Lage. An einzelnen 
Stellen eingedren’rene Engländer werden immer wieder 


‘im Handgranatenkampf hinausgeworfen. Der deutsche 


Handgranatenwerfer ist dem englischen an Geschick- 
lichkeit überlegen und verfügt. über eine technisch 
bessere Waffe. Beim Mann wie beim Offizier herrscht 
das Gefühl unbedingter Veberlerenheit über den 
Gegner und restlose Siegesgewißheit, 


Der deutsche Abendbericht. 


Amtiich dureh W. T. D 
Berlin, 29. April abends, 


An der Arrasfront bei starkem Artilleriefeuer 
nur -Teilkämpfe bei Oppy, wo englische Angriffe ver- 
lustreich scheiterten. 

Längs der Aisne, des Aisne-Marne-Kanals 
und in der Champagne erhöhter Feuerkampf. Morgens 
mehrfach vorstoßende Erkundungsabteilungen der 
Franzosen wurden abrewiesen. 

Im Osten nichts Wesentlich, 


Der ofienherzige Clemenceau. 
Drahtberieht des W. T. B., 
Bern, 28. April, 
Bei Besprechnng des Ergebnisses der letzten Offen- 


#ive an der Westiront geht Clemenceau im „L’Homme 


enchaîné shr heftig gegen die Heeresleitun zen der Alli- 
ierten vor. Er stellt fest, daß die Einheitlichkeit der Ak- 
tion noch immer nicht verwirklicht sei. Clemenceau er- 
klärt, jeder wisse, daß die sekundäre Offensive der letz- 
ten Tage nur das Endspiel einer viel größeren Offensive 
gewesen sei, deren Vorbereitung Hindenburg seinerzeit 


. zu seinem Bückzugsmanöver veranlaßt habe. Man 


müsse sich fragen, ob es nötig esen sei, daß man 
angesichts der Unmöglichkeit einer Verfolgung des 
Feindes mit dem Kopfe gerade gegen diese zwei Punkte 
anrannte, wo sich der Feind dank der besseren Stellun- 
ga und Verschanzungen gegen alle Folgen gesichert 

tte. Der Rückzug Hindenburgs habe die iranzösi- 
schen Pläne zum größten Teil vereitelt. | 
Deeg 


Jeinf: 


er gesättigt war und ihm ein paar Schlucke von Benders | 
dünnem, selbstgebrautem Honigbier die fahlen, einge- | 


fallenen Wangen färbten, erholte er sich rasch und be- 
Be in einer unruhigen, hastigen Art zu reden, Seine 
prache war so scheu wie sein Blick. Er erzählte, 
wie er im Landa umhergewsndert war, um vielleicht 
irgendwo Arbeit oder sonst ein Unterkommen zu fin- 
den, wie er sich verirrt und seit Tagen kaum etwas 
genossen habe, wie ihn das Licht hierher geführt. Alles 
sprach er in sprunrhafter Ausdrucksweise, in abge- 
rissenen Sätzen, Dabei b'jeb sein B'ick nirgend rahe 
unstet wanderten seine Augen durch die Stube, als 
er etwas suche oder sich einprägen wolle, bis sie end- 
lich immer wieder an die gleiche Stelle gingen, 
Ueber dem Leder»ofa, auf dem er noch immer saf, 
hing ein kleines Bid, eine unbeholfene Zeichnung, die 
ein Dorfkünst'!er gefertigt hatte und die Benders Hej- 
matsort darstellte. Zur Erirnarunr an das alte Vater, 
land nahm Bendera Sohn, a's er auswanderte, das Bild 
mit. Der Fremde faßte es immer wieder ins Auge und 
versprach sich schließlich beim Reden, denn ea fes- 
Gite anscheinend s'a sanze Aufmerksamkeit, 
stellte schließlich eine Frage in bezug auf das 
die beantwortet wnrde. Bender sagte ihm. den Namen 
des Dorfes, den er wiederholte, Er sprach ihn, als 
Bei seine Zunre d>uts>h> Laute einst gewöhnt gewe- 
sen, und dann kam wieder der suchende Ausdruck in 
seinen Blick, Man konnte denken, es wolle etwas in 
An lebendig werden, das lange tot war, eine Strömung, 
ie ihm unbewußt durch die Seele ging, tauchte auf, 
Nachdenklich und ernst gah er vor sich nieder. Viel- 
leicht hatte er auch einst auf einer Scholle gewohnt, 
die ihm Heimat war, als Mensch unter Menschen, ehe 
er seine wilden Wege mins, f 
Bendsr fiel der Ausdruck in dam Gesicht des Unhe- 
kannten auf, er wechselte einen Blick mit seiner Schwie- 
Brest. Ze Lei, wie er und eg? CS Viel 
icht konnte man diesen Mann wieder auf-die gerade 


Se 


-Boot-Krieg. 
S Sbrivattelegrammg ` 


Ces. SE 


dë idon sagi: "Die Verli 
Türe übersteigen alles 


Offenbar arbeifen- die U-Boote -fieberhaft in den engli- 


schen Gewä Ser,‘ Biereanze_ &nglische Presse ruf 


2 


ach Maßnährmen. Sönst.werde die” Ernährung Enge 
Tands sehr bald ’eirie_imlösbäre Antzabe sein. w 


Der Präsident des’ Handeélsamts-Stânlèy erklärte auf 
einem Diner im Aldrich-Clubt Es ist uns noch_nicht 
gelungen, die Mittel zu finden, üm zu verhindern, 
daß die Unterseeboote ein gewaltiger Faktor für den 
Kriegsausgang sind. Unser Mut und unsere Stand- 
haftigkeit sind auf Proben gestellt, wie wir sie bisher 
noch niemals erlebt haben, Wir hoffen auf den Schiff» 
batı Amerikas. 


Wie dasselbe Blatt aus Genf meldet, hat- die en 
lische Regierung Brotkarten drucken lassen, 


Französische Armeebefehle, ` 
Drahtbericht des W., T. B. 
; Berlin, 28. April, 
32. Armeekorps, Lk 


Generalstab, Geheim! St. Qu, 14. April 1917, 


Den Herren Divisions-, Brigade- und 
Regimentskommandeuren! 

Die 
entscheidend für das Schicksal des Vaterlandes, Sie 
wird von der Truppe und vor allem von allen Kom- 
mandostellen eisernen Willen und Tätigkeit und 
einen allem gewachsenen Aufopferungsgeist er- 
heischen, „Die Tace der Ermüdung und des Kampfes 
werden ohne Unterbrechung aufeinander folgen bis zur 
Entscheidung. Es wird den Kommandostellen. zur 
Pilicht gerhacht, das Vertrauen immer mehr zu ver- 
größern und die Truppe dahin zu bringen, Ermüdung 
und Entbehrungen leichten Herzens zu ertragen. Es 
wird kein Ausfallen, kein Zögern, keine Vernachlässi- 
gung und kein Mangel an Initiative geduldet werden, 

Der Kommandierende General 
des 32, Armeekorps, 
gez. Passaga 
D 


32, Armeekorps, 
Generalstab, Allgemeiner Befehl Nr. 13, 


St. Qu., den 9. April 1917. 


Helden der Marne, der Yser, der Arcornmen, der 
Somme und von Verdun! Offiziere, Unteroffiziere, 
Korporale, Jäger und Soldaten des 32, Armeekorps! 


Unterstützt von der mächtigen Artillerie, eingerahmt 
von Divisionen, die stolz darauf sind, an Euerer Seite 
zu kämpfen, und entschlossen, mit Euch an Mut zu 
wetteifern, werdet Ihr noch einmal den unwürdigen 
Gegner; der unsere - Heimatstätten geplündert 
und angesteckt, unsere Frauen geschändet, unsere 


‚ Da stellte der Fremde plötzlich die Frage, warum 
da oben das Licht in die Nacht hinausleuchte und ob 
es immer dort stehe, 

Bender gab ihm Auskunfr. 

Er redete von. seinem Sohn, der auf der Reise, in 


, die wir unternehmen werden,* ist 


Kinder und Oreise verstümmelt, und» hingemordet 


und unsere Gefangenen gepeitliet hat! die Kraft Fures 
assem. Wenn ihr-Eire=Gräben ver, 2 
d einManustürmen, werden unsere 


Geistes fühlen 
la 


Trefft sie! dë 
e Her KommandierendeOeneral 


des 32. ArmeekoOrps. 
gez. Passaga. 
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Sämtlichen Truppen vorzulesen, bevor sie ihre ° E 


Stellungen "beziehen. 


Oesterreichisch-unrarischer 
Heeresbericht. 


Drahtbericht des W.T.B, 


Wien, 29. April, 
Amtlich wird verlautbart: 


Oestlicher Kriensschauplatz: 
In mehreren Frontabschnitten lebhaftes Artillerie- 
und Minenwerferfeuer, 


Italienischer Kriegsschäuplatz: 


Die Lage ist unverändert. Heute in den Morgen- — 


stunden überfielen unsere Sturmpatrouillen einen Stütz 
punkt des Feindes in der Nähe: des Tonale-Passes, 
machten die Besatzung nieder und kehrten mit 22 Ge- 
fangenen zurück. S 
Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Nichts zu melden. 


Der SteNvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v.Hosfer,. PFelämarschalleutnanf. 


E 
Ereignisse zur See. e 
Am 28..früh haben unsere Seeflugzeuge die militäri- 


schen Anlagen von San Canziano erneut mit Erfolg ° 


angegritfon und sind wohlbehalten zurückgekehrt. 
Flottenkommando, 


Die griechische Kabinettskrise. 
Privattelegramm. 
Berlin, 29. April, 
Der „Lokalanzeiger“ meldet aus dem Haag: Die 
„Times“ berichtet aus Athen: Der kritische Zustand 
in Athen hat sich noch nicht gelöst. Zaimis ist nicht 
geneigt, die Regierung zu übernehmen. Das Kabinett 
Lambros ist nur halb und halb noch im Amte und 
hält Versammlungen ohne Programm. Dusmani$, 
Gunaris, Stratos treffen Maßnahmen für den Fall, 
daß die alliierten Truppen vorrücken. Die Reservisten 
pairouillieren, .mit Revolvera bewaffnet, 
Straßen. Es wurden Geld und Waffen verteilt, 


und ihn mit Absicht in den Strom gestürzt. Niemand 


kann es wissen, was dort an dem einsamen Rivier sich 


Drum steht das Licht da droben, daß es jedem, der fere _ 


PR: andere vor gleichem Schicksal zu bewahren. 
j 


durch die ` 


zutrug. Aber das, was wir gelitten haben, mahnte 2 


einer finsteren Nacht, 
einem Ansiedler, der weiter im Norden wohnte, zu. ` den Strömen macht, den Weg zeigt, damit er nicht in 


r wie diese es war, in der Ferne | vorübergeht, in finsteren Nächten, wenn wildes Was | 
zugrunde ging. Er hatte Vieh verkauft und trieb es | ser die Rinnen überschwemmt und die Bäche zu reißen" — 


Die Hererohirten, die er mitgenommen hatte, sandte er 
zurüek, sie waren daheim, auf der eigenen Farm, 
zur Arbeit dringend notwendig. Er selbst blieb, des 
schweren Wetters wegen, noch einen Tag bei dem 
Landsmann zu Gast, der ihn freundlich aufgenommen 
und der ihn um Rat in vielen. Dingen fragen wollte, da 
er ganz ney war in Südwest, Schließlich, noch ehe jener 
ihn gerne ziehen ließ, wandte er sich heimwärts, Aber 
er kam nicht zurück, nur seine Leiche fand man, die 
ein Rivier, dar hohes Wasser führte, an das Ufer spülte, 
Der alte Bender erzäh'te mit stockender Stimme; die 
Erinnerung an das alles ging ihm nahe und die Frau saß 
lp iaee a das Gesicht mit der Hand bedeckt, um ihre 
Tränen zu verbergen, Schließlich erhob sie sich und 
PrP die Beine‘! Stube, : Kat mii 
r Fremdo bürge mit tiefgebeugtem 

sterem Blick zu, es war nicht möglich, zu sehen, wel- 
chen Eindruck Benders Bericht auf ihn machte, 

„Die Tasche, die des Sohnes Habseliskeiten und auch 
das Geld barg, das er für das verkaufte Nich erhalten 
hatte,“ schloß der Alte, „fand man nicht bei ihm, und 
auch später gab es der Rivier nieht heraus, Man weiß 
nicht, was davon zu halten ist, Ein Bur, der meinem 
Sohn böregnete, sagte, ein anderer Mann sei bei ihm ge- 
wesen, der sich wohl anf dem Weg zu ihm gesellt haben 
mag. Man hat von diesem nie mehr etwas gehört, 
Wir glaubten schon“ — der Greis dämpfte die Stimme, 
als müsse er sich überwinden, ssinem Gedanken Aus- 
druck zu verleihen —, „daß es möglicherweise gar 
kein Unglückafa! war. Vielleicht hat der andere ihm 
seine Habe genommen, das Geld, das en bei sich tug, 


eg vr Kaum 


der Irre geht.“ — 
Er schwieg Cd sah den Gast an, der sich jäh ang 


seiner gebückten Stellung aufrichtete. Sein Gesicht 


war schreeweiß. 
„Wo war das, mit Eurem Sohn?“ stieß er -hervor, 
„Nicht weit von Geitsaub.“ 
l 


Der Fremde stand vollends auf, aber er hielt sich — 


an der Tischecke, auf die er sich stützen mußte, denn 
er zitterte wie ein Rohr im Wind. Jeder Tropfen 
Blutes war aus seinem Gesicht gewichen, mit unnatür- 
lich weit aufgerissenen Augen starrte er den alten 
Berder an. 

„Bei — — Geitsanb —* stotterte er mühsam. 


Der Bauer war nicht weniger b'aß, als der serie y 
Fremde, und auch er bebte am ganzen Körper vor En 


regung, Ihm war zumute, als ob eine brutale Hand 


plötzlich einen Schleier zerrissen hätte, der ihm mit- = 
leidig etwas Furchtbares verhüllt, das er nun schauen 


mußte, 
Einen Augenblick standen sie regungslos, Auge if 


Auge, Der alte Bender ballte die Fäuste, aber ef 


stürzte sich nicht auf den andern, Schwer sank er 
den nächsten Stuhl und barg schluchzend daa Gesicht 
in den Händen. 


Der Fremde sah ihn schen an und dann ging er wa® ` 


kend zur Tür, Langsam, mit. stolpernden Schritie® 
bewegte er sich vorwärts, immer wieder zögerte er ung 


er wandte den Blick nicht, von dem alten Mann, Eè war 


als wenn er noch etwas sagen wolle, oder als dächt® 
et daran, sich dem Greis zu Füßen zu werfen, P 
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o Luitkämpfe, » 
Dephiherieng deg W. T, Bo Gei 
e Berlin, 29,-April, 


den Macht, om" mat dan 27. ApriFfürehë 
le Së bereitg, ‚gemeldete Angriff deutscher Flie- 
auf französiche ‚Lager bei Breuil und Jonchery an 


| 

4 
f E: den bis in den-Morgen hinein von der Froßt dureh 

E dbenbachtumg-. bestätigt, "Andere Gest Jegier bo F 

Hariten in. ‚der ‚gleichen | Nacht französische Truppen- 

ind Mühitiönslager bei Mourmelon und Bouy.mit.4200 .. 
»Kilvgramm: Bomben: Aug: hier war die”Wirkunsrecht + 
Antriedenstellend, Ein feindlicher IR! ER Ke et 
"Ip end yon. Villeneuve warda £leichfal 
acht. Aufleuchtende feindliche- ee are 
ie deutschen Flugzeuge mit Maschinengewehrfeuer an. 
gleicher. Weise’ ‚beschossen ‘sie Richtungslichter, 
Welche Sg 3 befindlichen Nachtgeschwadern des 
egners den (eg weisen sollten. Die feindlichen 
jeger waren-in dieser Nacht rege. Sie hatten aber 
tz vielfachen Bombenabwurfs wenig Erfolg zu ver- 
®eichneh. Militärischen Schaden haben sie ü überbaupt 
Richt erzielt 


D 
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7 
Die russische Revolution. 
Drahbtbericht. 
Bern, 29, April. 
„„Corriere della Sera“ berichtet aus Petersburg, 
#lechanow habe den Vorsitz im Komitee des Eisen- 
‚ahnministeriums übernommen, um die Frage der Ver- 
°sserung der Verhältnisse der Eisenbahner zu stu- 
dieren. 
„ Zur Lage in Kronstadt schreibt der Korrespondent 
des Blattes, die Stadt sei immer. noch in den Händen 
Ger revolnticnären Banden, die, unterstützt durch einige 
| ausend in. den Revolutionstagen freigelassene Ver: 
-brecher, mit Gewehren sowie einigen Maschinengeweh- 
ten die Stadt beherrschen. Kerenski, der sich in den 
‚bächsten Tagen auf Ersuchen des- Admirals. Maximow: 
mach Kronstadt begibt, wird versuchen, die Ordnung 
Wiederherzustellen. s 

Der Stockholmer Sonderberichterstatter der „Vos3l- 
schen Zeitung“ meldet über die Verhändl sen, die vom 
Sonnabend bis zum Montag Innartäig Mat Arbeiter- 
und Soldatenverbandes mit den von den Fronten in 
etersburg angelangten Soldatendelegierten:; stattfan- 
en: Veriretenggaren 23 im Felle stehende Divisionen 
und sonstige Truppeneinheiten von allen vier Front- 
&bschnitten Russki, Gurko, Brussilow und Sacharow. 
ast einstimmig wurde darüber geklagt, daß das Ver- 
linis‘ zwischen Soldaten und Vorgesetzten viel zu 
Wünschen übrig lasse. Die Stäbe Gurko und Brussilow 
ünterdrückten die Soldatenkonferenzen über die sol- 
fischen Bedürfnisse und Forderungen und seien na- 
‚Mentlich gegen die revolutionäre Propaganda innerhalb 
r Feldiruppen. Die Soldaten verweigern den miß- 
‚iebigen Offizieren den Gehorsam. Die Zahl der Deser- 
= | ure nehme abermals beträchtlich zu. Ferner wurde 
über Verpflegungsmangel und übermäßige: Arbeitsan- 
forderungen geklagt. ` Eine Entschlieöung fordert ün- 
Yerzügliche Entsendung eigener Kommissare des Ar- 
better und Soldatenverbandes, die von "der provisori- 
chen Regierung restlos anerkannt und in.den Befug- 
| en und Rechten denen der provisorischen Regie- 

M e völlig gleichgestellt werden müßten. 
f ‚Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Stockholm, daß 
Mch im Taurischen Palast in Petersburg mehrere tau- 


D äer Gäre b blieb er stehen, schwer atmend und 
gurgslos, 

` Bender sah nicht nach ihm hin, er Rob den Kopf auch 
Richt, a's die Haustür ins Sch! att fiel. 
Am andern Morgen fand man zwischen den Felsen, 
ich ht wei: von Benders Farm, die Leiche des Fremden, 
fh der Eendoorn Rivier an das 2 aeie: batte. 


S tee Theater. Heute,. Montag, erfolgt. zu 
kleinen Preisen die letzte Wiederholung der Operette 
„Der Soldat der Marie“. Zum Beneliz für Herrn 
ernregisseur Dotnberger geht am Dienstag Lortzings 
Eder Waffenschmied“ zum zweiten Male in 
Szene. Der Mittwoch brinet Herbert Eulen- | 
b ergs „Ernsie Schwänke* („Die Welt will. 
Detrogen werden“, ‚DieGeschwisters, „Die 
underkur*). Donnerstag wird „Die schöne 
Helena“ wiederholt. In Vorbereitung befindet sich 
bekannte neue Opereite „Hoheit tanzt 
Valzer“ von Leo Ascher, dem Komponisten des 
Lë !daten der Marie“. Für das Freitag, den 4. n. Mts., 
F ends 1/29 Uhr, stattfindende zweite Symphonie- 
Konzert ist Herr Konzertmeister Hewers vom 
Madttheater in Königsberg gewonnen. | 

` Neue Mitglieder der Kaiser-Wilhelm-Gesell. 
chaft, Der Kaiser hat die vom Senat der Kaiser-Wil- 
“im-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften 
'schlossene Aufnahme des Geheimen Kommerzienrats 
Beckmann, in Firma J. A. Henckes, Solingen, des 
Wilhelm Ferdinand Kalle, Vorstandsmitglied der 
ischen Fabrik’ Kalle & Co, Aktiengesellschaft, in 
Dich amysRhein, des Oeneraldirektors der Bisen- 
P. Stahlwerk Hoesch Akt. CO. Kommerzienrats. 
i Ce, Fitsdrich Springorum, Mitglied des Herren- 

ses, in Dortmund, des Fabrikbesitzers Franz Stock 
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erregung herrscht. 235 deutschfreundliche Zeitungen 


‚send: Boldstenfrauen’“ ` 


Die Ukrainische- So» 
rung, mit, dem, ‚Vorschlag „zu ‚wenden, die. Friedensver- 
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"4. Törgauer Marsch: 
2, Vorspiel zum 3. Akt und fens der R 
Rheintöchter aus „Oötteı dämmerung“ Waoner 
3. Melodie célèbre e vw rv © Rubinstein 
- 4 „Lebende Lieder“, Walzer. . .... . Morena 

5. „Papagenos Zauberglöckchen‘‘, So 
aus „Zauberflöte. .„ A Mozart 
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| Kandlingen durch Vermittlung von Vertretern des in- 
ternationalen Proletariats zu eröffnen. 

Die Regierung veröffentlicht eine Verordnung, wel- 
che die straf- und zivilrechtliche Verantwortlichkeit 
aller im Staatsdienst stehenden Beamten ohne Rück- 
sicht auf die Stellung, die sie bekleiden, festsetzt. 


Die Militarisierung Amerikas. 
Drahtbericht.des WT. B. 


Washington, 28. April, (Reuter 3 


Das Repräsentanienhaus. hat. mit 209 gegen 98 
Stimmen den Zusatzantrage zu der Regierungsvorlage 
abgelehnt, der das Freiwillicensystem fordert, während 
der Regierungsvorschlag die. Einberufung einer Armee 
durch Dienstzwang mit Auswahl vorsieht; 


Das Wiener KK. Tel. Korr. Bur, meldet: Staats- 
sekretär Lansing gab im Namen der Rerierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika die Erklärung ab, 
der Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
zwlccheh Oesterreich-Ungarn und den Vereinioten 
Staaten in der Behandlung unserer Staatsangehörigen 
in Amerika keinerlei Veränderung zur Folge habe. 
Unsere Staatsangehörigen würden in Amerika auch 
weiterhin alle Rechte und Freiheiten wie bisher ge- 
nießen und, abgesehen vom individuellen Gesetzes- 
verletzungen, weder interniert noch in ihrer Gewerbe- 
freiheit beschränkt werden. 


Rückritt des Konsuls Achelis. Der Präsident 
des Norddeutschen Lloyd, Konsul Achelis, hat sich 
entschlossen, von dem Amt als Präsident zurückzu- 
treten. Er war 25 Jahre Vizepräsident und Präsident 
des Norddeutschen ‚Lloyd, Das Amt des Präsidenten 
wird bis auf weiteres von dem Vizepräsidenten, 
Konsul H. A. Nolze, wahrgenommen. Konsul Achelis 
wird dem Aufsichtsrat des Norddeutschen Lloyd 
weiter angehören. 

Spaniens Haltung. Die „Voss. Ztg.* meldet aus 
Genf, daß in Spanien infolge eines interventionistischen 
Auirufs der Reformisten eine leidenschaftliche Volks- 


in Berlin-Treptow als Mitglieder der Gesellschaft be- 
stätigt. Zugleich genehmigte der Kaiser die Zulassung 
des Direktors A. Herdieckerhoff in Brühl als Vertreter 
der Braunkohlen- und Brikettwerke Roddergrube, 
Aktiengesellschaft, in Brühl. 


Neue Zeitungen in Rußland. In Moskau er- 
scheinen als Produkt der Revolution zwei neue sozial- 
demokratische Zeitungen. Zunächst die „lIswestia 
Sojusa Rabotschich Deputatoo“ (Nachrichten des Ver- 
bandes der Arbeiterabgeordneten), die in Mòskau unent- 
geltlich zur Verteilung kommen. Sie erscheinen täg- 
lich im Format einer großen Zeitung und enthalten 
Leitartikel, Mitteilungen und Nachrichten aus den 
Häuptstädten und der Provinz Als amtliche; Organ 
des Verbandes der eten entsprechen 
sie, nach der „Nat.-Zeitung“, ihrem Inhalt nach der 
Taktik des Verbandes, in dem die Menschewiki (wörtlich 
die „Weniger-Männer“, d. h. die Gemäßigten) das 
Uebergewicht haben. Sie wünschen Zusammenfassung 
der nationalen Kräfte und Vertagung des wirtschaft- 
lichen Kampfes. Als Organ der Bölschewiki, d. h. der 
„Mehr-Männer“, der Radikalen, erscheint der „Rabo- 
ischij Listok“ (Arbeiter-Zaitung). In dar Frag> der Fort- 
setzung des Krieges nimmt dieser eine Sonderstellung 
ein und besteht auf einem schleunigen Friedensschluß. 
Die Partei der Sozialrevolutionäre Ba noch kein I 
nes Organ erscheinen. Eine große Tageszeitung „N 
Leben“, hat Maxim Gorki begründet. - Mitarbeiter na 
Blattes” sind Andrejew und Korolenko, Die Zeitung 
tritt für eine rasche Beendigung des Krieges und einen 
schnellen Aufbau des russischen Staates auf freiheit- 
licher Gru ein. Die vorläufige Regierung Wider- 
rief die Bestimmung der früheren Regierung, die es 


Privatleuten und Gesellschaften verbot, Drucksachen | # 
und periodische Veröffentlichungen: ins Ausland, zu 1 


schicken. Die alte Bezugsordnung für Zeitungen und 


- Höhne trer Unterstützung Etage CN Gë, Lo 
S@ründung, daß die..Soldatenieguenstden Offiziersfräueii 
„gleichgestellt werden sollen, 
‚Zalistenkonierenz in Kiew beschloß, sich an die Repies4-- 


1 nische Resul at des Uni ns ebootskrieres die Erwarli 


‚heine 
-| schaftliche Resultat sei eine‘ Folge des technischen Ge 


. fuirmenge von 42 Millionen Tonnen sei 1916 allein 


Zeitschriften wird auf diese Weise weng hergestellt, ` 
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P veröftenftreier hatte Kufa senn das Maëfter: 
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“Im E Mr au, Reichstaga 
sekretär Dr. Helfferich darauf ‘hin, 


Sen er Mat ine bur ersten Mönat ga 25, hit Zweiten‘ um 
BO vom: ‚Hundert. "übertroffen habe. Dase wirt, 


lingens. In den ersten zwei, Monaten ‚des; ke 
schränkten Unterseebootskrieges seien mehr 

-1 600000 Tonnen, davon mehr als: eine Million: Tonnen 
englischen Schif’sraums geg mt worden. Ausreichen- 
der Ersatz durch Neubauten sei ausgeschlossen. Die 
Versuche Englands, neutralen Schiffsraum in größerem. 
Umfange beranzuziehen, seien fehlgaschlagen. Die Zal- 
len des Verkehrs machten seit Beginn des Untersee 
bootskrieges weniger als 40 vom Hundert des Verkehra 
im Friedensdurchseh nitte aus. Die 1000 Holzschiffe 
zu je 3000 Tonnen, die die Vereinigten Staaten bauen ` 
wollten, um England zu retten, würden aller Voraus- en 
sicht nach erst in Aktion treten, wenn sie nichts meh E 
zu retten haben. Der Versuch Englands, durch Einfuhr» - E 
beschränkungen die Schwierigkeiten zù beheben, sei a 
zum Mißlingen verurteilt, denn von einer Gesamtein- 


auf Ernährunzs- und Genußmittel, Has und Eisenerze =. 
rund 31 Millionen gekommen. Die ‚Weltmißernte von SC 
1916, der allem Anschein nach eine solche von 1917 
folgen werde, trete in ihren. Wirkungen immer schär- 
fer hervor. In den Vereinigten Staaten selbst komme 
sie in der geradezu phantastis<hen Preisentwickeiun 
für. Weizen und Mais zum Ausdruck. ` In Eneland 
komme die außerordentliche Kartoffelknappheit. hinzu, $ 
In vier Wochen werde England ohne Kartoffeln sein. Re 
Die an sich großzürigen enrlischen Maßnahmen zur 
Förderung des Ackerbaues könnten vor der Ernte 1918. 
keine nennenswerten Wirkunren auf.die britische Vers "E 
sorgung ausüben, ` ihte Wirkungen "würden" zu er a: 
kommen. - a 
Der Staatssekretär schloß: Wir stehen knapp SR 
sicher. Der Hunzerkri- g hat sich garen seing Urheber 
gewandt Auch die amerikanisch>n: Men-chheitsnpostal, 
die unsere n>utralen Nachbarn mit der Hunge>peitsche gë 
in den Krieg gegen uns zu treiben suchen, werden das 
Schieksal nicht wenden. England sucht in Erkenntnis 
seiner Lage die Entscheidung auf dem Lande und treibt 
Hunderttausende seiner Söhne-in den Tod. Der Glube S 
ist geschwunden, daß es gemächlich darauf wearten 
könne, bis uns der Hunger bezwingt oder bis der große: 
Bruder jenseits des Wassers zu Hilfe kommt. Wenn ` E: 
wir uns selbst treu bleiban und die innere Geschlossen- d 
heit wahren, dann haben wir den Krieg gewonnen. | 
Es geht ums Ganze. Das deutsche Volk hat in einigen Br 
entscheidunssschweren Wochen zu zeigen, daß es wert a 
ist zu bestehen, Ke: 


ER Wetterbeobachtung. 


"Wilma, den 28:29. 4 191. es 
08. 4 . 7 nachm. Temperatur + 2 c eg $ 
29. 4. 1 vorm. x 2 3C ? £ 
7 vorm. > — 2, E ee 

„2 nachm, po + 25. —5C 


Voraussiehtliches Wetter: 
Meist bedeckt, Niederschläge, etwas wärmer, 


Geldverkehr in Ob. Ost. - 
Rubölkurs im Geidwechselgaschüft der Banken 243—247, 
Amtlicher Rubelkurs: 1 Rubel = 2,00 Mk 


Bestellschein. | 
Nur für Bezieher in Wilna. 3? 


Hiermit bestelle ich die E 


Wilnaer. Zeitung 


mit der Wochenbeilage 
„BILDERSCHAU“ 
bei Zustellung ins Haus 
zum Preise von monat. 
lich 1 Mark 50 Pis, 
und 10 Pig. Zustellungs- 
‚gebühr für Monat Mai, 
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ST Bestellschein tst- genan geet in der Ge _ 
schäftsstelle der „Wilnaer Zeitung“ abzugeben. 


R. ai om of HE en Kriminal-Deiektiv-Serie tee R Der Held von Marseille 
r Die Borromäischen Inseln 
Die Schwester des Raubers, 1 fr gie men 

Große Straße 74. Anfang er Weihe 4 Uhr, 


Großer Detektiv-Schlager in 5 Akten. Sonnabend und Feiertage 1 Uhr nach. 
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Kin V = Thontor Konkurrenzioses Monopolbild! 


Das ausschließliche Aufführungsrecht In Wilna ist nur unserem Theater vorbehalten — Allgemeiner Liebling des Publikums, 


Asta Nielsen NA 


Sé. emm? Inhalt, unvergleichliches inimisches Spiel der berühmten Asta Nielsen und die Mitwirkung von berühmten deutschen Piloten - 
in Zeppelins u. Flugzeugen macht dieses Bild hervorragend di es wurde in den besten Kinos Deutschlands von ungeheurem Erfolg begleitet 


Spaziergang in Rom, Naturfilm. — ,,.. und Puppchen sucht Morcheln, Komödie 


„LUX 


Georg -Straße 1 


=== Inh.: I, Krubicz. 


die weltberühmte 


Kinoschauspielerin in dem 


£ Drama in 
VR Sé Roman $9 


5 großen Akten, 
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Tragödie in 6 ji mit Proleg, unter Beteiligung von 50000 Personen, 


In der Hauptrolle der berühmte Schauspieler Novelli als Cäsar. 


Wenn man ein so überlebensgroßes Film-Wunder beschreiben soll, steht man ratlos da. Die Ausdrücke dafür sind eben noch nicht 
geprägt, und was.da über das Stück Leiüwand rauscht, ist so überwältigend. und ragt 89 welt über alles bisher Gesehene hinaus, 
daß uns die Maßstäbe fehlen, die Begriffe und Worte, es aus unserem Leben heraus vergleichend zu schildern. 


AN Fre Sonanbands und Sonntags um 1 Uhr, an anderen Tagen um 4 Uhr nachmittags. 


| Erstklassiges 


KMino-Theafer 
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ae an cn Theater in Wilna. 
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y Pohulankastrasse. Direktion: Josef Geissel, ums Ausschneiden und aufbewahren! sem O d 
, ' 916 von Aktien 19 
d Heute, Montag, den 30. April TOIT: Wichtig: für Militär-Binkäufer u. 8 Die Dividende pro 1 S o 
Wat, Pesa. Zun letzen Malet: Sieger PPID ol der Bank Ziemski, Posen, wird durch Fa 
10 
s unr Der Soldat der Marie, un aunen " ig Oj uns mit 4%0--M. 40.= gegen Dividenden- |9 
R 8 Uhr — aset 1. Ma ven 8 Uhr herabgesetzie Preise Fräi LS t ° t Nr. 8 hit. Q 
. er 
Zum Benefiz für Herrn Opernregisseur Dornberger: | 1 Album mit 10 Stück best Karten 0 10 S schein Nr. gez [e] 
| „Der Waffenschmied“, E ebe EE 0,25.M. "Mio 5 
Komische Oper i in 3 Akten (5 Bildern) von Lortzing. e RS Bagen $ hreibpapier und 0.25 0,10 3 ir Handeln Leet oO 
i Mittwochs Herbert Eulenberg: Ernste Schwänke: 1 Mappe Feldpostbriefe (10 Stück) mit Zu 10) 25 2 [6) [0] 
„Die Welt will betrogen werden bunten Ansichten . 045 „ D OO gd 
j „Die Geschwister“. „Die Wunderkurt, 1 Mappe Feldposibriefe (20 Stück) , 0,50 > 0,28 O Zweigniederlassung Wilna. sl 
Ze d (Anfang, = Uhr) 2, Symphoniekonzert. 1 prachtv. Armband (echte rusa, Münzen) 1 75 O (0 
: Herr Konzertmeister He wers. | als Audenken an den Weltkrieg ~ 339 S D PT DEE D EE Bes, ` 
1 Brosche e (echte russ, Münzen) Z 2,50 0,89 [e} 
Erik: = 1 Silberring mit Aufschrift „Wilna“ e Me S +0,75 J 0000000000000880000000008060000 
‚1 Album, enth, 10 russische Typen. „ 0,50 „ 025°, 
| t Bild (Porzellan oder Sec? mit An- 0 90 5 versch. Seier JAN BULHAK 
j ; dE gon A na ag ie 205... EN 4 ern Kanadier, Lin: Atelier tür Porn éi 
cherh.-Ras.-Apparat m. inge, aaler. ei telier r rorira 
hale, Pinsel, "E Su Klappkarton - 4,75 Must. grat.) C. Andel- 
| 1 Feder Ze mit Kei te 010 a 207 finger&Cie., Minsaen, Lindwurnstr.24 |. Bilder von Wilna u. Litauen 


und sämtliche Molkereiprodukte 


. Butter-Handelsgesellschaft 
WRBERAN, OR 92, erste Querstr, v; 


» Wiener Bahnhof 


und andere Artikel verkaufe Kerg billig! 


a ‚Billigste Bezugsquelle: W. Saft, į 


R WILNA, Chopinstraße 5 (Nähe d. Bahnhofs), Ecke Stefanstr, 
Bei Engros- Einkäufen hoher Rabatt! 


srösster Treffer 


m glücklichsten Die Gewinne 
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der Staat, 
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SIDIN mr Handel m Gewerbe 


Posen — Königsberg Pr. 


Er und Reserven ca. 32000000 Mk %# 45 Niederlassungen in Ostdeutschland. 
Niederlassungen im besetzten russischen Gebiet: 
Bialystok, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, Miawa, 
- Plock, Sosnowice, Warschau, Wlozlawek und 


Wilna, Gresse Sfrasse 66 


Prompteste Erledigung sämtlicher bankgeschäftlicher T ransaktionen, 
An- und Verkauf ailer Arten Kupons . } 
An- und Verkauf von Wertpapieren . 
Einlösung von fremden Geldsorten etc. . | kassen - Rubeln 
Ueberweisungsverkehr nach Deutschland © und in deutschen 
Annahme von Spargeidern und Depositen | Oelde 
Scheck- und Konto-Korrent-Verkehr !. + „| 
Annahmestelie für die an die Ostbank für Handel und Gewerbe, Darlehnskasse 
Ost zu richtenden Anträge auf Gewährung von Darlehn in Bee 
Auskunft jederzeit bereitwilligst. 


Glänzende Gewinnchancen 
bietet die vom’Staate Hamburg re grosse Qeld-Lotterie, 


in welcher 
EZ 13 Millionen 731,000 Mark RK 
sicher gewonnen werden müssen, 
Ordsster Gewinn im glücklichsten Fall 
e— Eine Million Mark bezw. 
Mark 900,000 | Mark 830,000 Mark 300,000 
890,000 820,000 209,000 
880, ‚000 810,000 100,000 
870.000 305,000 90,008 
860,000 303,000 80,000 
850,000 302,000 70,000 
840, ong 301 '000 
É Ausserdem kommen viele Treffer à Mark 60000, 50.000, 
40 000, 30 000, 20.000, 10 000 usw, zur Kae Im Ganzen 
besteht die Lotterie aus 100000 Losen, von welchen 56020 
Nummern — also mehr als die Hälfte — im Laufe von 
4 T Ziehungen successive gezogen werden müssen. Eine so 
ünstige Gelegenheit, schnell zu Vermögen zu ge 
fangen, sollte — gerade in gegenwärtiger Zeit — niemand 


versäumen, Ich versende die Lose für die 1, Ziehung zum 
AR = von 


Kettel į h 
FE ken! ft. ein halbes Knell reg f 


gen vorherige Einsendung des Betrages per Postanweisung. # 
4 Der amtliche mit Staatswappen versehene Verlosungsplan, | 
f aus welchem die Einlagen für die folgenden Ziehungen se: 9 
A wie das genaue Gewinnverzeichnis ersichtlich, wird auf j 
Wunsch im Voraus gratis und franko übersandt, í 

Jeder Teilnehmer erhält die amtliche Ziehungsliste 9 
4 siompt nach stattxchabter Ziehung, 

Die Gewinne werden unter Garantie des Staates prompt ji 
ausgezahlt, Aufträge litt sogleich, spätestens bis uni) 

nn m 
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| Samuel Hecksoher senr,., pakesimin in Hamburg Gun 
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up» Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen. 
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DER FRIEDENSUNTERSTAND 


Von 
AM-ENDE Il, im Felde, 


m Osten, wo im März 1916 ostpreußische 

i Regimenter schwere Kämpfe siegreich be- 
standen hatten,saß n seinem Unterstand, am 

Tische vor dem Fenster, Hauptmann K. und schrieb. 
Der Schnee draußen hatte dem Tageslicht eine kleine 
Spanne Lebensdauer mehr verliehen. Nun aber 
dunkelte es, und die angenehme Wärme, die-der 
Ofen- ausstrahlte, tat ein übriges, den fleißig 
Arbeitenden vom Tische weg in seine Nähe zu 
locken. Der Hauptmann nahm einen Stuhl und 
setzte sich, so gemütlich wie es nur eben ging, 
vor die offene Feuerung und blickte unverwandt 
in die spielenden Gluten. Mit dem Entschluß, ein- 
mal auszuruhen, einmal nichts mehr zu denken, wollte 
er die kurze Dämmerstunde voll genießen. Draußen 
war, abgesehen von vereinzeltem Gewehrfeuer, 
alles ruhig. Da konnte und wollte auch er sich 
eine kleine Ausspannung- gönnen. So saß er 
vor dem nach russischer Art gebauten Lehmofen 
und ließ Bilder aus Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft an seinem Geiste vorüberziehen. Gleich 
zu -Anfang des Völkerringens zog er mit nach 
Westen. Auf der Walstatt holte er sich das 
Eiserne. Von schwerer Verwundung kaum genesen, 
eilte er wieder zur Truppe. Doch noch zu schwach 
für die Front, wurde er einem Landsturm-Bataillon 
als Kompagnieführer überwiesen. Die Kompagnie, 
meistens schon ältere Jahrgänge, wurde sein Alles. 
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Fürst Gedymins Burg. 


Wir veröffentlichen in der vorliegenden Nummer einige Ansichten 
von Troki-Nowe, dem alten Sitz der litauischen Großfürsten, 
deren Burg auf einer Insel im See noch heute in machtvollen > 
Trümmern vorhanden ist. Näheres über die Großfürstenburg, ihre ~ 
Architektur und ihre Geschichte hat Herr Oberleutnant Ponik 
in Nummer 89 der „Wi'naer Zeitung“ berichtet, 


Die Westhälfte der Ruine in Troki. Straße in Troki. = 


Er war streng und genau im 
Dienst. Die schon etwas un- 
gelenkigen alten Knochen seiner 
Kompagnie elastisch undschmei- 
dig zu machen, war seine Haupt- 
aufgabe. Da gab es manche 
schwere Stunde, Doch außer 
Dienst fand das Wohl uni Wehe 
seiner Untergebenen in seinem 
Herzen reichen Widerhall. Er 
tat für seine Leute alles und 
sorgte für sie so gut wie es 
nur eben möglich war. — Von 
seiner Kompagnie wanderten 
seine Gedanken zu Frau und 
Kind. Nach all der Kriegs- 
dauer war auch sein Herz, beim 
Denken an daheim, kriegsmüde 
geworden. Er sehnte den Tag 
herbei, wo er seinen Dienstrock 
mit der Zivilkleidung vertau- 
schen konnte. Er hoffte zuver- 
sichtlich auf ein baldiges Kriegs- 
ende. Doch wann dieses auch 
komme, eins war bestimmt, 
wenn er aus dem Schlachten- 
getümmel glücklich nach Hause 
heimkehren sollte, eins wollte 
er mitbringen aus all der Un- 
ruhe, eins, das ihm im Treiben 
und Hasten des Lebens vor dem 
Krieg verloren gegangen war 
und das er nun im Krieg 
wiedergefunden hatte — seine 
Dämmerstunde. In ihrem Bann 
entwarf er Pläne, die nichts 
mit dem Kriegsleben gemein 
hatten und doch im Kriegs- 
leben ihren Ursprung haben. 


Vorfrühling an der Großfürstenburg. 


Fischerei 


am 


Das Feuer war unterdessen 
weit heruntergebrannt. Er nahm 
von dem seitlich aufgeschich- 
teten Vorrat und freute sich an 
dem Knistern der neuauf- 
flammenden Gluten. In Ge- 
danken weilte er zu Hause. 
Weit fern an der Saale, am 
Bergeshang warseine Besitzung. 
Jetzt auch in tiefen Schnee ge- 
bettet wie sein Unterstand 
hier im Osten. Wie traulıch 
warm machten ihm cie Holz- 
scheite seine sonst so einsame 
Behausung. So gemütlich mußte 
es auch später daheim werden, 
im Unterstand, den er bauen 
lassen wird oben am Forst, 
seinem Friedens - Unters’and. 
Ausgestatiet wie sein jetziger, 
wird er ihn dauernd an diese 
einsamen schweren Zeiten er- 
innern. Die kunstlos und doch 
so schönen weißen Birkenholz- 
stühle, der einfache aber breite 
Tisch mit den b:quemen Fuß- 
leisten, das einzige Fenster und 
der russische Lehmoten mit 
seinem Holzvorrat, sie sollen 
alle so stehen wie hier. Dort 
oben am Waldesrand, mit dem 
weien Blick ins liebliche Tal, 
soll sein Friedensunterstand 
stehen. Wenn dann im Sommer 
die Sonne goldig hinter den 
Bergen versinkt, oder wenn im 
Winter das graue Abenddunkel 
beginnt, dann will er da hinauf 
steigen und seine Dämmer- 
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Die zerschossene russische Kirchein 


Nicht so einsam. wie im 
Kriege wird es sein. Einliebendes Wesen 
wird ihn begleiten. Und wenn da oben 
beim Erzählen und Gedenken an all das 
Kriegsleben Falten sich auf seine Stirne 
legen, wird eine liebe Hand über seine 
Haare fahren und die 
Falten von der. Stirne 
streichen, und eine liebe 
Stimme wirdsagen: „Laß, 
Vater, das Sinnen nach 
Vergangenem, wappne 
dich für die Zukunft“, 
Dann wird er in der 
ihm so lieb geworde- 
nen Dämmerstunde neue 
Kräfte sammeln. Wassein 
Kriegsunterstand mit sei- 
nen Dämmerstündchen 
und Holzfeuerihm war im 
Kriege, soll sein Friedens- 
unterstand mit seinem 
anheimelnden Knäck - 
feuer und den Dämmer- 
stunden ihm werden im 
Frieden, seine stets 
fließende Quelle neuer 
Kräfte für neue Arbeit, 
im neuen, großen, freien, 
deutschen Vaterland. 


stunde halten. 


Die ersten weiblichen Schaffner. 


Wir haben uns an Schaffnerinnen und 
Fahrerinnen auf der Straßenbahn so ge- 
wöhnt, daß uns ihre Erscheinung nicht 
mehr im geringsten auffällt. Berlin war 


Klosterkirche in Troki-Nowe. 


Troki. 


Zeichnung von W, Buhe 


wohl die erste Stadt in Deutschland, die 
der Not gehorchend weibliches Personal 
auf die Straßenbahnwagen stellte, Aber es 
hat nicht den Ruhm, die erste Stadt über- 
haupt gewesen zu sein, die dies tat. Das 
war vielmehr die chilenische Stadt Jquique, 
von der alle Reisenden 
als besondere Merk- 
würdigkeit erzählten, daß 
dort Frauen in einfachen 
Kleidern und mit weißen 
Matrosenhütchen den 
Straßenbahndienst ver- 
sähen. Allerdings war 
dafür auch ein triftiger 
Grund vorhanden: das 
männliche Personal er- 
wies sich als diebisch 
und anspruchsvoll, wäh- 
rend die Frauen ehrlich 
und genügsam sind. 


Aus dem Aufsatz einer 
Vierzehnjährigen: „An 
der Bahnsteigsperre wer- 
den nun die Fahrkarten 
vonFrauen abgenommen, 
die früher von Beamten 
gezwickt wurden.“ (Jug.) 
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